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, SormLagsgedanken «
Tie ncnr Zeit illrv wir .

'Tie neue Zeit braucht sestc He > wn und Nur-- Men¬
scher ! . Die - neue Zeit wird sein , wie di -.- Heizen der
Menschen sein werden . Jaitrani .

"tzochenrundschau .
Gron war die Begeisterung nichl , niit der das neue

Le b e n s m i t t e l a b k v m m e n vom >4 . Mörz in
Deutschland ausgenommen wurde . Wir waren daraus gc -
faßt , daß die Feinde uuserc Notlage zu einer äußersten
Erpressung ansnützen würden , der nur machtlos gegenüber -
stehen . Wir müssen uns fügeil . Nun der Brüsseler Vcr - '
trag in seinen Einzelheiten bekannt genwrden ist , ivill es
scheinen , als ob er für uns schlimmer wäre als das Ab
kommen vom Januar ds . Js . Die zngesaglen 270 600
Tonnen sollen wir ja nun wirklich e >halten luid bis znin
1 . September (nicht Ist . Dezember ) sollen wir wenigsieiis
die formelle Erlaubnis haben , monatlich 300 000 Tonnen
Getreide oder andere Lebensmittel und -70 000 Tonnen
Fett von irgendwelcher Seite kaufen zn dürfen , — immer
noch um ein starkes Viertel weniger , als im Januar
von den denlschen Unterhändlern als dringendster Be¬
darf angegeben wurde (400 000 Tonnen Getreide und
400000 Tonnen Fett und Fleisch ) . Aber wir müssen sie
auch bezahlen können . Und darin liegt die Schwierigkeit ,
denn die Feinde haben um? genau vorgeschrieben , gut

lcherlei Werten wir bezahlen -müssen . Nicht mit laim -welche
triftigem Balmakredil , wie die Enleutestaaten ihre B >
züge von Amerika begleichen , auch nicht mit Reichsb '

. 4
Noten dürfen wir die Gläubiger befriedigen , sondern jede
Lieferung soll im Voraus in bar bezahlt werden durch
Ausfuhr von gewissen denlschen Waren ( .stöhlen , Kaki .
Holz , Farven ) oder durch Verpfändung -fremder Wert
Papiere . Die Feinde werden Listen über Waren ausstellen
mit denen das Reich jene Lieferungen nicht bezahlen darf
Das heißt nichts anderes , als daß sie diese verbotene !
Waren für ihre Entschädigungsansprüche sich Vorbehalte :
wollen . Dazu gehören vor allem die deutschen Gold

' mrräte mit rund 2(4 Milliarden und der deutsche Bcsil .
cm ausländischen Wertpapieren . So müssen wir zwar
für die ersten 270 000 Tonnen Lebensmittel , die von
den feindlichen Mächten selbst kommen , 100 Millionen
Mark in Gold und 25 Millionen in ausländischen Wert¬
papieren abgeben , darüber hinaus dürfen wir aber Golk
und ausländische Wertpapiere einstweilen nur int Betrag
von 200 Millionen Dollar ( 840 Mill . Mk . ) in Zahlung
geben , während die Gesamteinfuhren bis l . September ,
falls wir bie 370 000 Tonnen Lebensmittel monatlich
wirklich bekommen , nach den verlangten Preisen etwa
600 bis 700 Millionen Dollar kosten werden . Es bteibt
also der Riesenbetrag von 400 bis 500 Millionen Dollar
oder nach dem heutigen Valutastande von 3 bis 4 Mil¬
liarden Mk . zu decken , den wir nur durch Warenaus¬
fuhr begleichen können . Und damit schwindet ein gut
Teil der Hoffnung auf die „ erlaubten " Lebensmilles
wenn in Deutschland jetzt nicht bis zum letzten Mann
hinaus jeder seine äußersten Kräfte in Arbeit nmsetzt.
Anders können wir die 2 'Z Millionen Tonnen nicht
mehr beschaffen . Das Abkommen vom l4 . März treibt
uns sonst unweigerlich dem Hunger zu . Es bringt uns
auch fast die Gewißheit , daß unsere - .Handelsflotte für
immer verloren ist . Im Artikel 8 des letzten Waffenstill
standsabkommcns war die Auslieferung unserer Schiffe
nur für die Zeit des Waffenstillstands vorgesehen ; , der
Brüsseler Vertrag enthält über die Zeit überhaupt keine
Bestimmung . Zwar soll die deutsche Handelsflotte noch
nicht als beschlagnahmt gelten , sondern wir - sollen sie ,
falls der Friedensvertrag nicht anders bestimmt , wieder
znrückerhalleii , wenn die Versorgung Europas wieder ge¬
ordnet ist . Aber wann wird das sein ? Und in welchem
Zustand werden sich dann die deutschen Schisse befinden ?
Tie feindlichen Zeitungen berichten schon über die Art ,
wie die deutsche Handelsflotte unter den assoziierten Mach
len ansgeteitt werden soll . Sie rechnen ans 3 >/,. Millionen
Tonne » .

Aber noch ist es nicht einmal sicher, ob wir nur
auch die ' ersten Sendungen von Lebensmitteln , bie uns
schon ganz todsicher zn sein schienen , bekommen werden .
Und daran ist , wie man mit Beschämung sagen muß ,
die Querköpfigkeit in Deutschland und die verborgene
teuflische Verhetzung schuld, die zum völligen Unieraan »

Deutschlands verichworen zu lein scheint . In letzter Stmidi
hat der S e e m a n n s b n n d in Hamburg sich geweigert ,die schiffe zn besteigen und nach den englischen und amen
klinischen Häfen ansznfahren , um die Lebensmittel zu
holen . Ohne Schiffsübergabe bekommen wir aber ke >.
Körnchen Weizen . Mit welcher SchÄdenfrende mögen dic
versammelten Größen in Paris die Kunde von dem Ham¬
burger Streich ausgenommen haben ! Da seht ihrs . Wir
waren bereit , den Deutschen großmütig zu Helsen , aber
sie selbst wollen nicht : sie pfeifen auf Vertrag und Ab !
kommen , wie wir — die Alliierten und Assoziierten —
es schon immer behauptet haben . Wenn es den Deutschen
recht schlecht gehr , dann sind sie doch nur selbst schuld
daran . — In diesem Fall stimmt Mrs leider . Wenn die
Hamburger Seeleute nicht zur Besinnung kommen , so ist
Oiesahr , daß der ganze Versorgungsplan in Scherben geht .
Zwei große Dampfer , die schon zur Ausfahrt klar gemacht
halten , blieben im Hafen liegen . Tie Negierung hat mit
de » Seelen len unverzüglich Verhaiidliingen - ringeleitet und
es ist doch zn hoffen , daß wenigstens die Mehrzahl an¬
gesichts der heillosen Lage Vernunft annimmt , umso mehr
als die Dienstverweigerung von allen Schisfsoffizieren
der Handelsflotte und von de » Transportarbeitern und .einem Teil dör Seeleute selbst verurteilt wird .

Daß der Hamburger Seeinannsstrcik für den Fort -
zaiig der Vorarbeiten für den Frieden überhaupt nicht
günstig ijt , versteht sich von selbst. Auch in den Entente
ländern empfindet man ein steigendes Mißbehagen , das
die Untersuchungen und Beratungen der Friedenskonferen '-
mr öhren . unzähligen Ober - und - Unleransschüsscn jo- g -. . .

nicht vom Fleck kommen wollen . Es klappt nichr mehrin Paris . Marschall Foch hat z . B . in der Entwaffnung
Deutschlands einen . bestimmten Plan vorgelegl , der die
Billigung der französischen Regierung gefunden Halle , !
ein Beweis , das; er wirksam genug war . 440 000 oder
200 000 Mann durfte Dentschiand als reguläres ansge
hvbenes Heer unter Waffen halten . Da kekm plötzlich

'
Lloyd George aus London herbeiageilt und warf den Plan
über den Haufen . Nur 100 600 Mann gestand er Deutsch
zu ,

'
freiwillige Bernsssoldaten mil 12; ähriger Dienstzeit .

Das nennt man Abrüstung . Da es aber nicht nnwahr -
,
'
chsinlich ist, däst auch in , französischen Volk sich , bald

der Wunsch nach einer so gründlichen Abrüstung gellend
machen wird , nachdem Deutschland darin voranzugehen
gezwungen war , so könnte es befremden , daß Clemenceau
auf das Verlangen Lloyd Georges so rasch eingegangen ist.
Vielleicht hat Lloyd George zum Ausgleich die Nnler

lungen abgebrochen werden . Tue Danen werden von '
Paris ans ganz nnoerhüllt aufgesordert , in ihren An¬
sprüchen au ; Nord -Schleswig doch ja nichr zu bescheiden
zu sein . Der N o r d v stse e ka n a l , den Moltke ein '''
als die wichtigste Waffe zur Verleidignng der dentsetn .
.Küsten bezeichnet hat , soll wie zum .Hohn ein iitter

alionales Akrienunrernehmen werden . Der deutsche Feid -
marschall Li man von Landers wird , mit seinem
Stab wie ein gemeiner Verbrecher vor ein „ Kriegsge >
rieht " gestellt , von der infamen und völkerrechtsividrigen '

Behandlung des Feldmarschalls Mackensen zn schwel
gen .

' Das Tind nur einige wenige Pnnkle an -.- dem Folter ^
Programm der „ Friedenskonferenz "

. Aber alles dräng ! .
jetzt zur Entscheidung . Die innere Emvörnng in Deutsch
land ist -dem Siedepunkt nahe und beim Vors rieben
wird der Würfel fallen . Es ist bekannt , daß die Reims
eegiernng den Gedanken einer A b l e h n n n g bis in dic
leinen Folgerungen durchdacht hat und daß sie enlickKvs

'en
ist , sich einem Frieden der Vergewaltigung , Zerstückelung
und Versklavung nicht zu beugen . Reichsminister Erz
b-erger hat in einer vortrefflichen Rede — ohne Zweifel
im vollen Einverständnis der Gescnnlregierung — aus¬
drücklich betonr : Seine Ehre wird das deutsche Voll
nichl auch noch zum Opfer bringen . Tie Vollmacht ,
Nein zu sagen , wird vom ganzen Volke ausgestellt sein.
Lieber ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken . ohne
Ende . - Die Folgen werden aber in ihrer ganzen Wucht

Ans die Feinde fallen .

bar weitergehenden Entwaffnung Deutschlands auf Frank¬
reich oder so etwas ähnliches seinen Absichten näher . — jDie Zeit wirds klären .

Gingen aber auch etwa Frankreich , England und !
wahrscheinlich Italien in den Friedenssragen d . h . in de : j
Absicht der gänzlichen Nicderdrückmig Deutschlands einig , ,wie halbamtliche Pariser Meldungen glauben machen !
wollten - so nimmt jedenfalls Wilson eine andere Siel
lung ein . Zunächst ist es ihm darum z » tun , der ewigen
Verschleppung ein Ende zu machen und auf einen mög¬
lichst raschen Friedensschluss hinzuwirken . Mit den in
seiner Abwesenheit gefaßten Beschlüssen der übrigen Groß
machte ist er auch nicht einverstanden und er Hai sie
„ nachgeprüft "

, zu deutsch , er will sie » ich ! anerkennen .
So soll er namentlich mit der Annexion des linken
Nheinufers durch Frankreich und der mili¬
tärischen Knebelung Deutschlands gar nicht , einver¬
standen sein . Zwischen Wilson , Llvyd George ,
ölemencean und Orlando ( Italien ) haben inzwischen
viederholl längere Besprechungen staltgefundeu . Sie haben
aoch nicht zum Ziel geführt , die Meimingsvcrschieden
zeit besteht also noch fort . Aber kein Sterbenswörtchen
vird über die Beratungen verkündet . Wer wird Siegerein ? Wir möchten den Ruhm Wilson gönnen , aber die
Aussichten scheinen nicht allzu günstig zu sein . Schließ¬
lich kann es Wilson jetzt wieder so gehen wie mit seinenl4 Punkten , von denen nichts mehr übrig geblieben ist .

Im übrigen wird Deutschland sich doch nichl alles
sielen lassen . Es ist unerhört viel , was der bemühen
Geduld seht schon zugemntet ivi a . Man denke neben
inderein mir daran , daß der Zehnerrat in Paris d '
Posten und Tschechen geradezu aus uns hegt und um -
dabei bie Hände knebelt . Zmn zweiten Mal schon mnßlen
vegen des unerträglichen Gehabens der Verbandsverlrcter
and der aufgeßache . Polen in Posen die Verhand¬

Neues vom Tage .
Reichseisenbahnen .

Berlin , 21 . März . Sämtliche deutsche Eisenbab
len solleil bis spärestens l . Avril 1921 in die Verwal¬
tung des Reichs übernommen sein . Wo eine Einigung
ins 1 . Oktober 1920 nicht zustande gekommen ist ,
sollen die Uebernahmebedingungen durch ein Schieds¬
gericht geregelt werden .

Berln » , 20 . März . Am 19 . Marz fand im Reicvs
virlschaftSmiiiisterimn unter dem Vorsitz des Reichsmini -
sters eine Sitzung über die Verteilung der von der
Marine freigegebene » Fischdampfer statt . Tie Marine
-rltärte , 68 Fischdampfer zur Zeit entbehren zn kön
>en . 34 Fischdampfer sollen alsbald an die durch
Verluste im Reichsmarinedienst geschädigten Reedereien
.nnäußert werden , während die übrigen zur Zeit verfüg -
' ---ren 31 Dampfer bereit gehalten werden sollten , mn
, ,nieimvirljchaftliche FischereinnkLrilehnulngen zn fördern ,
mr die in kürzester Zeit abgeschlossene Pläne den , Reichs -

l virtschastTministerimn vorgeleat . werden .

Die Schwierigkeiten in der pre« s; ische »
Habinettsbildttng .

Berlin , 21 . März . Mil der Annahme der preu¬
ßischen Nolversassung ist die Frage der Bildung des
preupiscben Ministeriums wieder brennend geworden . Der
„ Berl . Lokal .mzeiger " schreibt : „ Als ein Zeichen der
Verlegenheit ist eS wohl zn demen , daß in Weimar
eine unverbindliche Fühlungnahme mit der Temick »'»
Vvlkspartei ( den Nmionalliberalrii - vernicht nmrde , um
diese zmn Eintritt in das Kabinett zu bewegen . Sie
lehnte selbstverständlich ab . Ein Eingeständnis der glei¬
chen Verlegenheit würde es sein , wen » einfach die bis¬
herige preußische Regierung im Amt bleiben nnirde . Da
leine der Mehrheitspayleien Nc>jgn „ g zmn Bruch hat ,wird inan ans dem Wege irgend einer Verständigung eine
Lösung der Schwierigkeiten sinden müssen ."

Der Nachfolger Michaelis ' .
. Berlin , 21 . Mürz . 'Als Nachfolger des Obermä-

sidemen von Pommern , des früheren Reichskanzlers Sr .
Michaelis , ist das demokratische Mitglied der prenä .
Landesversammlnng Li vom an n Stettin in Anssich ! ge
nvmmen . ' ' '

Reichst, iirge rrat .
Berlin , 21 . März . Am 30 . März findet in

Berlin die zweiter Tagung des Reichslnirgerrms statt .
Gegenstand der Beschlußfassung sollen n . a . die Ein¬
führung einer bernfsständischen Vertretung und die Ge -
genmaßregeln gegen -die einseitige Znrückdrängung des
Bürgertums und seiner wirtschaftlichen und kulturellen
Interessen angesichts der gesetzlichen Einrichtung der
Arbeilerrcie sein .



Hamburg , 21 . März . Ter Dampfer „ iLlly Rick-
mers " ist gestern nachmittag mit 2000 Mann auS de '
Türkei auf der Elbe eingetrosfen .

Breme » , §1 . Marz . In einer gestern vom See
in annsbnnd einbernfenen Versammlimg Bremer See
leute wurde beschlossen, die Schiffe aus keinen Fall ar
England auszuliefern und sie nur ansfahren zu lassen
wenn die Besatzung die Zusicherung bekommt , daß di>
Mannschaft an Bord verbleibt .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 20 . März . Tie deutsche Neichsregiernnc

lehnt die Landung polnischer Truppen in Danzig ab .

Berlin , 2l . März . Tie vom OberstAl Rat dei
Alliierten > vorgeschlagenen Lösung der Frage des Zu
gangs Polens zur Ostsee trennt , wie die „ Germania ^

schreibt , einen Teil deutschen Landes von dem übriger
Deutschland und spricht ihn dem neuen polnischen Reicl

zu ohne Rücksicht auf den Willen der betreffenden Be

völkerung . Es braucht kaum gesagt zu werden , daß ein ,
solche Lösung für Teutschland ganz unannehmbar is
und daß keine deutsche Regierung einen Friedensver
trag unterzeichnen wird , der eine derartige Bestimmuus
enthält

Paris , 2l . März . (Havas .) Ter HanPtausschus
der Friedenskonferenz hat den ukrainischen General Paw
lenkv und den polnischen Verteidiger von Lemberg , Ge
neral Roswadowsky , telegraphisch anfgefordert , die Feind
seligteiten sofort einznstellen .

London , 20 . März . (RenlerZ Tie Bolschewisten
Habe i Ehersvn und Nikolajetvk nach schweren Kämpfen -
mit den, französischen Truppen besetzt . Tie deutsche
Besatzung leistete anscheinend leinen Widerstand . Tie
ganze llsraine ist jetzt in den Händen der Bolschewisten

Protest gegen den französischen Raub .
Karlsruhe , 2tt . März . Bei der Beratung des

neuen Versaftiingseittwnrses in der bad . Laudesversamm
lang führte der Minister des - Innern Tr . Haas aus -
Wir werden in jeder Weise dagegen Einspruch erheben ,
daß badisches Gebiet von Frankreich annektiert wird .
Wir haben Grnnd anznnehmen , daß Frankreich die Ab
sicht hat , das Kehler Gebiet zu annektiere »« (Leb !) . Hört !
Hört ; und Niemals !- Wir haben vor aller Welt Ein -

spräche dagegen erhoben , daß dieses Land , in dem kein
Mensch anders als Teutsch spricht , von Deutschland
abgetrennt wird . Im „ Journal " wurde dieser Tage
anerkannt , es sei richtig ,

' daß Kehl deutsch sei .^
Ter

Kehler Hafen müsse aber in irgend einer Form an Straß -

anrg ungegliedert werden . Straßburg brauche den Kel¬
ler Hafen . Das ist uns ein Beweis , daß es sich um
stnen Ranbzng handelt . .

'
Sehr richtig . ) Französische Blatt

ter haben entgegen den Wafsenstillftandsbedmgungen
und den l ! Punkten Wilsons die Absicht , geäußert , den
Ähein von Basel bis Mannheim unter französische Kon -
trolle zu stellen . (Lebh . Hört ! Hört ! und Niemals ! .' aus
allen Bänken des Hauses . ) . Alle Anzeichen deuten dar¬
auf hin , daß Frankreichs Verhalten nicht dein dauernden
Frieden dient , sondern

'
darauf hinausläust , die Völker

in ein neues Unglück zu stürzen , und dagegen müssen wir
aor aller Welt protestieren .

' Wenn Frankreich auf sei -
aem Anspruch beharrt , müssen nur vor der ganzen Welt ,
sagen : Wir sind belogen und betrogen worden ! ( Lebh.
Beifall im ganzen Hause . )

* ' .

Bleibt Luxemburg unabhängig ?
Luxemburg , 2l . März . ( Reuter . ) Tie Kam¬

mer nahm einstimmig einen Antrag an , in dem der
Wunsch nach Erhaltung der Unabhängigkeit und Selbst¬
verwaltung des Landes ausgesprochen wird . Ter Staats¬
minister sagte , daß die Regierung zur Pariser Kon

ferenz der Neutralen über den Völkerbund nicht ein

geladen worden sei .
Tie Kammer nahm die Vorlage an , die

^
eine Volks¬

abstimmung über die Beibehaltung der Dynastie , die Ein¬

führung einer neuen Dynastie oder die republikanische -

Verfassung anordnel .
Eine amerikanische Finanzabordnttttg .

London, . 2l . März . Wie die „Times " ans Neu -
york meldet , ist eine amerikanische Abordnung , der auch
Vertreter der großen Banken angehören , ab

'
gereist , um

den Wiederaufbau von Handel und Industrie in Deutsch¬
land zu regeln .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 21 . März . (Havas . ) Eine von den chine¬

sischen Bevollmächtigten vorgelegte Denkschrift verlangt
die Rückgabe von Kiantschou ohne Vermittlung Japans ,
sowie die Beendigung der Besetzung Chinas durch Ja¬
pan , da eine Anfrcchterhaltnng dieser Besetzung zu schwe¬
ren Reibungen führen müßte .

London , 2l . März . Holland wird Vorschlägen,
Haag znm Sitz des Völkerbunds zu machen .

London , 2l . März . Ter Washingtoner Korre¬
spondent der „ Times " macht das - englische Publikum
darauf aufmerksam , daß der Feldzug gegen de- r Völ¬
kerbund in Amerika immer mehr einen gegen England
gerichteten

^ Charakter annehme . Tie Gegner des Völ¬
kerbunds stellen ihn als Werkzena der britischen Politik
hin .

Ter Pariser BerG terstatter des Londoner „ Taily
Exprest " schreibt , Wilson habe sich mit seinem Völker¬
bund zu Tode gesiegt ; der Bund könne kein Mittel zu'r
Sicherung des Weltfriedens werden .

„ Daily News " melden , man sehe ein , daß daS
Hinwirien Wilsons ans eine Beschleunigung des Frie¬
dens das Richtige war . Tie Bedingungen für den Waf¬
fenstillstand werden den Deutschen gleichzeitig mit den
jenigen des Vorfriedens vorgelegt werden .

Paris , 20 . März . ' Havas . - Laut „Matin " hat
sich dpr Oberste Kriegsrat heute mit dem Abbruch der
Po sei , er Verhandlungen beschäftig ! und Maßnahmen
inF A »ge gefaßt , die einen Druck auf die Deutschen
ausüben sollen , damit die Feindseligkeiten an der Posenrr
Front eingestellt werden .

Gegensiiüe ans der Friedenskonferenz .
Bern , 2l . März . Tie Pariser Presse iästt heute

die Arbeiten der Konferenz ziemlich unberücksichtigt , nur
nicht erneut ans den Gegensatz . zwischen Wil son und
Llovd George auf der einen Seite sowie Frank¬
reich aus der anderen Seite über die militärische, ,
Bedingungen Hinweisen zu müssen . Ter „ Temps " betont
nochmals die Unzulässigkeit der Wilionft

'
chen Politik gegen¬

über Teutschland und erörtert die Maßnnbmen , die
ergriffen werden müssen , wenn die deutsche Regierung
niit der Verweigerung der Friedensnnter --
schrift drohe . In diesem Falle müßten die Verbün¬
deten in jedem Geiste ! Deutschlands örtliche ' Behörden
einsetzen , mit denen sie vorläufige Sonderabkvmmen nes
fen würden . Andere Blätter weisen , ans die Gefahren
cinep „ ungenügenden Entwaffnung " Deutschlands hin '

und verlangen , daß das französische Heer erhalte »
bleibe . Besonders , müsse der jetzige Geist im Offizier
stand und in der französischen Jugend , die seil 1071
nur ail die Rache und an die Wehrlosmachnng Deutsch¬
lands dachten , erhalten werden . ( Frankreich wünscht also
die politische Auflösung . Deutschlands , was Wilson und
voyl auch Lloyd George nicht billigen . . Sie scheinen
veiler der Meinung zu sein , daß der „ jetzige Geist "
xr Offiziere und der Jugend in Frankreich dem Völ
iewrieden nicht förderlich ist und daß daher Frankreich
ebenso , znm Freiwiiligenheer übergeben soll , wie es
Teutschland vorgeschrieben wird . T . Srhr . )

Nach dem „ Hömine Librc "
, dem Blatt ElemenceanS ,

wird Lloyd George seine Reise nach London vorläufig
um eine Woche verzögern und nur im Falle des Ge
neralstreiks der englischen Arbeiter früher znrückkehren .

Der „Dreibund " .
London , 21 . März . „Taily Chronirle " . zufolge

hat die Staatskommission das Angebot des Ausschusses
u-r Eisenbahner verworfen . Ter Achtstundentag und
ste Gleichstellung

' der Arbeitsbedingungen ans allen Ei¬
senbahnen wurden bewilligt , aber die Lohn - und Ueber -
stl,i den fragen sind noch unerledigt .

Heule werden Vertreter des Arbeiterdreibunds ( Ei¬
senbahner , Bergarbeiter und Transportarbeiter ) über -die
Frage beraten . Davon wird es abhängen , ob in den
Aiisstand emgetreten wird . ^

Znm Anschluß Deutsch - Oesterreichs .
Weittine , 2l , März . Ter Verfaftungsaus

'
chnß der

Nationalversammlung Nahm einstimmig eine Erklärung
aller Parteien an , die es begrüßt , daß zwei Regiernngs -
verlreier ails Teutsch Oesterreich au den Verhandlungen
des Ausschusses leilneymen und die zugleich wninckst, daß
auch Abgeordnete Oesterreichs an den Verhandlungen übex
die Verfassung des gesamte » Reichs üch beteiligen können .
Bei den Vereinbarungen soll aus besonvere wirtscha -fttiche
Scknoierigkeiteii Deutsch Oesterreichs Rücksicht genommen
werden .

Berlin , 2 > . Mär .r ? Wie die „ V . Z .
" meldet , sprach

Lloyd George bei den Verhandlungen in Paris über
die- deutsch polnis cye G r e n z e entschieden gegen
den Vorschlag ans , die polnische Grenze von 1,72 wieder

' anfzürichten . Man dürfe yitter keiiü-n 'Umständen eine
deutsche Jrredenra (d . h . eine Politik , die unter Fremd¬
herrschaft geratenen Deutschen zu befreien ) entstehen lassen
und diese würde bestimmt in den Gebieten östlich der
Weichsel, die von Deutsche » ziemlich stark bevölkert seien ,
mskomineu . .

^vaoerr .
. l -) Karlsruhe -, 2l . Marz . Tie bad ' iag - > alwm

veriammliing brachte heute vormittag die Beratung k
Versainmgsgejetzes zu Ende . Zunächst wurde noch ei
m,U » i der die M 18 und 10 gesprochen nnd dabei d
Schulzwang gefordert . Zwei Rednennnen des Zenumn
Machen sich gegen de» Schulzwang ans , ebenso "chM nier ( wem . ) Ein Redner der Sozialdem . vem
mgte den Schulzwang , ß 18 wurde einstimmig m
^ lommen . lieber 8 1 ! ) wurde abschnittsweise abgestimmLie Abhitze 1 und 2 fanden einstimmige Annahme , b
ibmtz betr . dw Erteilung des Reliaiousnittei - i-nM

enryteuen >lch Zentrum und ^ eutfch -vcalionale der Av -
stinimung . Dieser Absatz wurde mit Mehrheit angenom¬
men . Bei Absatz 5, betr . die Zivangsschnle , stimmten
das Zentrum , sowie die Tentsch -Nation . und Abg . Mu -
' - r (Dem .) dagegen ; der Absatz wurde mit Mehrheit

» » genommen . Absatz - 6 und 7 fanden einstimmige An¬
nahme , ebenso alle weiteren Paragraphen . In der Aus¬
sprache über ß 67 erklärte Minister Tr . Haas , daß ein
Mitglied der Regierung nicht auch Aufsichtsrat einer
Gesellschaft sein könne . Bei Z 68 , betr . die Auflösung
staatlicher Lehranstalten , stimmten Zentrum , Tentsch -Nat .
und Abg . Muser (Tein . ) dagegen . Ter Paragraph
vnrde mit 64 Stimmen angenommen . Hieraus wurde
m namentlicher Abstimmung mit allen 06 abgegebenen
Stimmen däs ganze Verfassuiigsgesetz angenommen . Prä¬
sident Ko PP wies auf die Bedeutung dieser Tatsache
hin und gab der Hoffnung Ausdruck , daß daS neue Gesetz
znm Wohl unseres Volks aereichen werde . Hieraus wurde
sie Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung : Dienstag , 25 .
März , nachm , 4 Ohr . Tagesordnung : Abfindnngsgesetz
und zweite Lesung der Verfassung .

( ) Karlsruhe , 2l . März . Tie badische vorläufige
Volksregiernng hat bestimmt , daß das Jnstizministerinm
geeignete Milglieder der Volks r ä te und Volk s w eh¬
ren zu Hilssbeamlen der Staatsanwaltschaft bestellen
kann . Das ist ans dem Grunde geschehen, weil seinerzeit
ohne Rechtsgrundlage von Mitgliedern der Volksrüte und
Volkswehren Durchsuchungen , Beschlagnahmen und vor¬
läufige Festnahmen vorgenommen worden . Tie Bezirks¬
ämter sind beauftragt worden , zuverlässige und geeignete

itglieder der Volksräte und Volksmehren den
Staatsanwaltichasien vorziischlagen . Sie werde ,
mit einem einsprechenden Ausweis versehen und
sind daraufhin zur Vornahme von Beschlagnabmen nsw
berechtigt . Ändere Personen als die zu Hilfsbeamten de>
Staatsanwaltschaft ernannten sind zu solchen Handlungen
nicht mehr befugt . . .

i

i
s

( ) Karlsruhe , März . Abg . Fehn hat mit
Unterstützung der dem . Fraktion in der Natiottalöersamiii -
lnna folgende Anfrage cingebracht : Ist der Regierung be¬
kannt , daß in weitem Teilen des Landes eine von Jahr
zu Jahr drückendere B e l e u ch t n n g s n o k herrscht , und

st die Regieriing bereit , ans die alsbaldige Beseitigung
Leser Not hinznwirken , einerseits durch Förderung eines
genossenschaftlichen Zißammeufthlusscs zum gemeinsamen
ftezug elektrischer Energie , andererseits durch Einwirkung
uf die iy Betracht kommenden Slromlieferanten ?

( Karlsruhe , 21 . März . Ter Verband der bad .
Stcidüv der Slädlrordnung hat in Karlsruhe eine ständige
Geschäftsstelle errichtet . Zum Geschäftsführer wurde dei
bisherige I . Beigeordnete der Stadt Straßburg , Geh -
Reg . - Rai Timme gewählt .

( - ) Reckargemünd , 2l . März . Infolge einer schon
vor einiger Zeit eingeiretenen Pilzve r g is l n n g starb
im Heidelberger Hospital der bekannte Leiter des

'Neckar-
gen,ünder Kurhauses , Nervenarzl - Tr . Ntngden .

(- ) Bo « der Enz , 2k . März . ( T e > diebls ch e
S i ch e r h e i t s in a n n . ) Ter Installateur Emil Voß
aus Pforzheim kam als Sicherheitsmanu nach En -
tiugeu und gab bei einem Wirt vor , Hausstichiiug hal¬
ten zu müssen . Dabei bestahl er den Wirt niu -l8o Mk .
Als er spater mit Freunden wiederkam und „Geburtstag "

seierre , ellannte der Wirt das gestohlene Geld und
machte Anzeige . Voß erhiell . lO Monaie Gefängnis und
0 Jahre Ehrverlust .

( -) Baden -Baden , 2l . März . Ter Konservaloi
der stadrgeschichtlichen Samiullingen , Attstadnai K ah, ,
har dem

'
Stadlrat

'
solgenhe Schenkungen i » pinssicht

geste -
'
U : -ltt 000 - Mart für die stadtgeickiichttichen Samm -

luilgen , l .öOOO Blark zur Hebung des .stunstgewerbes und
Handwerks , außerdem . sollen den Sammlungen Möbel ,
Oeigeinälde , Kupfer - und Stahlstiche , Biographien . Photo¬
graphien , Bücher , Stickereien , keramisckie und Nippsachen
überwiesen werden . Endlich will Alistadtral Kah noch
verschiedene größere Beträge wohllänge » -Ltistnngen zu-
wenden . — Fräulein Julie Amandch Viktoria H a l b a ch-
Bohlen hat 30000 Mark für eim -n jährlichen Aus -
d. t : -. . pre :s zugunsten eines evangelischen Brautpaars ^ge-

I ) Uxlsffen b . Ossenburg , 2t . März . Ans Ge¬

sprächen mit den Grenzpalroniilen taucht immer wieder
die von den Franzosen gestellte Frage auf , cch Himer
dem Schwarzwald tatsächlich noch viele d .niische Loldaten

rngesailimelt seien , die wieder losschlagen wöllten . Dm

Oewohner inüssen die naive Frage immer wieder ver¬
neinen , sie zeigt aber , zu welchen Milteln die rz-ra -nzosep
preisen , um ihre Truppen unter der Waffe halten zl/
wunen .

'
. .

( ) Konstanz , 2 ! . März . Gestern vormittag kvli
! rollierten in Konstanz der Fahnder Beck und der L -chutz -

mann Fischer zwei verdächtige Burschen , a igeblich Brüder ,
die , ivie es heißt , bei dem letzten Butsch in Mannheim
.ins dem Zuchthaus entkommen sind . T .-r eine trug eine

Mitgliedskarte von der kommunistischen Partei Mannheim
bei sich . Bei dieser Kontrolle schoß einer der Einbrecher
mit dein Revolver den Schutzmann Fischer durch die
Brust . Auch der Fauder Beck , der sich aus den Ein¬
brecher stürzte , ivnrde verletzt . Tie Burschen versuchten
'nun zu fliehen , wobei einer der Einbrecher von dem
Schutzmaun Fischer durch die Lunge getrosten wurde und
bald darauf starb , während der andere Verbrecher vorher
von seinen ! Genossen aus Versehen schwer verletzt morde »
war . - - - -

. ? WÄrtLemöetch,
E ) S -tuttstnrl , 21 . März . ( Landesversam m -

l n ! '. g . ) Dem Vornehmen nach nckid die württ . Landes -'
Versammlung erst in der übernück -steu Woche ft- e VoN-
sitzuitg-ei! . wieder aufnehuieu .

'
- . ' -.

(- ) LLttttgart , 20 . März . ( Neuer Militär -
b e v o l lmächtigte r . ) Oberst H olland , bisher Bft.
lNärbevollmächtigter in Berlin , nmrde unter Enthebunr,vvn dieser Ltellc zu den Offizieren von der Armee ver-
jetzt. ßln seine Stelle tritt Geneiaiinajor R e n n e r >Kominandenr der 51 . Infanterie -Brigade . — Heute nach-
mlttaa erschien ein Flieger über der Stadt und worj
lmiMde vvn Fliigzetteln ab , worin die Aufforderung
ciichalten war , sich für den Grenzschutz Ost bei der württ .
sprelwilligeii -Abteilimg Haas (Münsingen , Altes Lager )
zu melden .

(-) Stuttgart , 21 . März . ( Ans dem Solda¬
tenrat . ) In der heutigen Sitzung der Landesvcrsamin -
lung der Soldatenräte Württembergs wurde ein An¬
trag , die Freiwilligen -Abteilung Haas (Münsingen ) so¬
fort aufznlösen , angenommen . Desgleichen ein Antrag ,
den schiverbeschädigten Kriegern durch eine angemessene
Preisermäßigung

'
c>ie Eisenbühnsahrt 2 . Klasse zu er¬

möglichen .
Stuttgart , 21 . März . (Sozialisierung

i n Wü r l le in b e r g . ) Die württ . ßiegiernng beabsich-
ugt , die Befugnisse des Staates und der Gemeinde zur
Sozialisierung von Betrieben in nächster Zeit bis znm
Erlaß - eines Reichsgesetzes gesetzlich festzulegen . Für die
Lokalisierung sollen nur solche Betriebe in Betracht
kommen , die ganz oder überiviegrnd der Versorgung
der Eftimvhner mit Gegenständen des noiwendigen Le-
bensbedarss oder mit unentbehrlichen Diensten dienen .
Auch werden die Gewerbezweige , ans die iich die Rechte
der Gemeinden erstrecken können , besonders feslgelegt wer
den inüssen . Tie Angelegenheit wird noch mit Inter¬
essenten , vor allem mit Vertretern der Städte und Ge¬
meinden weiter besprochen werden . Auch die Soziali¬
sierung der Apotheken wird in Frage kommen .

(- ) Stuttgart , 2l . März . (N a ch d e m Spart a --
l ak ns putsch . : Gegen die verhafteten Spartakisten -
führer Hörnle und Gen . wird die Vorunlerftichnng
morgen abgeschlossen . Tie Akten sind znm größeren Teil
schon der Staatsanwaltschaft zur Erhebung der Anklage
zugeleitet . Hiencrch wird die nach dem Ergebnis der
Untersuchung in Aussicht zu nehmende öfsentliche Haupr -
oerbandluna in kürzester Friß iwitnu ^en können . Heber



s>

ttuc elivaiftc Freilassung der Vorhafteton steht . die Ent¬
scheidung nur dein zuständigen Richter bzm . Gericht zu .
Line ttiiedrrntilagung des Verfahrens tau » , zumal die
Bevölkerung ein großes Interesse an her Aufklärung
des Tatbestands durch eine öffenttiche Verhandlung be¬
kundet , iclfvn itn öffentlichen Interesse nicht in Be¬
fracht kämmen . . ^ . . . . . .

l - I Stuttgart , 2s . ONärtt . ( Strufkamiucr .) Der Hiissarbeiier
Hugo Seuffer und der Tuglöhner 5) ciurlch S e e, » a n u nun
hier- wurde » in der Nacht zum 31 . Januar de , emem Einbruch
ln den Konsumladen i » der Hnckstraße adgesaßt . Seufscr wurde

8 Monaten . Seemann zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis
veruttellt . Die Diebe trugen bet dem Einbruch feldgraue
Um form .

(-) Hohenheim , 21 . März , ( t>lene Verbin¬
dung . ) Tiefer Tage wurde eine neue - sardentragende
Studentenverbindung „ Arminia " mit Mensurverbot ge¬
gründet .

( --) Heisbronn , 21 . März . (Batternsorder n n
gen . ) Am letzten Dienstag fand hier eine sehr stark
gesuchte Bertrauensmünnerversammlnng des württ . Bau¬
ern - und Weingärtnerbundes aus 15 Ortschaften des Ober -
amtsbezirks statt , In einer scharfen Entschließung wurde
aeaen das Borigehen des Ernährungsmiuisters in der
Milchsrage protestiert und der sofortige Abbau der
Zwangswirtschaft , Herbeiführung eines freien Marktes ,
eines freien .Hofs , Abhaltung von Zuchlviehmärkren , Ab¬
schaffung der Hauskontrolle , und Haussuchungen , freie
Muhle für den Selbstversorger und vierteljährliche Mal ,
lung , bessere Versorgung mit Futter - und Düngemitteln ,
Abschaffung der Truschprämien , Verlängerung der Hans -
schlachtungen verlangt .

(-) Horrheim , OA . Baihingxn , 2l . März . (Holle
Holz preise . ) Beim letzten Holzverkanf wurden sic
' ine Eiche mit 5,11 Festm . , 8,8 Meter lang , LL15 Mk .
äezeiylt."

(H Gammertingen i . H . , 21 . März . ( Gelunge¬ner Fang . ) In Hetlingen wurde ein Getreideschiebetaus E-ammernngen abgesangen -. Er hatte in einer Chaisceinen Tovvelzentner Erbsen verborgen .

Die WMjlbeweguiig „ nd die bnrgerlicli « Frau betitelt sic!die zweite ^volge der von der Deutschen .demokratischen ParteiWmttenibcrgs chernnsgegebene » Flugschriften . Die Berf » s,erin ,Frl . Ems» ,! S ch i i l - Siuiigarl . schildert dnrin die Kümpfe ,die die Finnen , besonders die bürgerlichen Frauen . durchkämpsevmutzte» , uni zu einer politischen Entscheidung zu gelangen . Da
Stellung der Frau zu der Forderung der Trennung vö» Kirch -
l! ' ch

'.rb besonders eingehend gewürdigt , wie Überhangdie Mitarbeit der Iran am künftigen Staate gememuel -ständiicibesprochen wird . Das Heftchen kan » von Jedermann von dei
§ P ! AüeschäftsftelIe der Dentschen demokratischen Partei Stuttgari
-Kleine .Königsir . 7 gegen Einsendniig von 25 Pfg . portvire !
bezogen werde » .

Mutmaßliches Wetter .
Störungen aus dem Westen lassen beständige Wit¬

terung nicht auskommen . Am Sonntag und Montag
ist mehrfach bewölktes , nur zeitweilig '

anfheiterndes , auch
zu Niederschlägen geneigtes und mäßig kaltes Weiter
Ul kmwncn .

Verrat für das Vsrmeffungswr ' en.
D . P . C . Die in den nächste» Tagen III Stutlaar

staktsiudende . Hauptversammlung des Württ . Gevmeier
Vereins gibt Veranlassung , iveitere Kreise des Volkes uni" die Regierurig ans nachstehende Ausführungen hinzuweisen

Allenthalben sind die einzelnen Berufsvereiuignngel
bemüht , Leistung und Nutzen ihres Berufes auf die For¬
derungen der neuen Zeit einzustellen , vor allem abe >
neue Wege und neue Formen zu finden , die - erleichlertc
Beziehungen schassen zwischen dem . Bernsstrnger und der
Ansprüchen des Bolkskörpers an die Berufsleistungen
Nicht zum mindesten aber gilt eS auch , den allen be¬
hördlichen Zwang , den Druck der Bnreankratie äbzn -
schnlteln und einem freieren und » Teueren Verkehr mit
den Staats - und Gemeindebehörden die Wege zu ebnen ,
um für beide -Teile eine ersprießlichere und freudigere
D 'beit . zn zeitigen .

Krieg und Umsturz haben die alte feste Wirtschafts¬
ordnung fast völlig zertrümmert Und dieser Zusammen¬
bruch ans allen Gebieten des wirtschaftlichen und öffent¬
lichen Lebens erfordert überall Neuaufbau . Möchte
es auch immer esu solcher sein ans gesunder freier Volks -
kraft und * fein elendes Fliclwerk bürokratischer Kom¬
promisse !

So ist auch schon bald nach den Tagen der Revo¬
lution der Ausschuß des W n r t l G e o in e t e r v e r e i n s
unter Milmirkuiig uneigennütziger , opferwilliger Mit
glieder an die Ausgabe herangetreten , in der Erkenntnis
der Notlage und - Schwierigkeiten , die die kranke Zeit
auch ans den Vermessnngsbernf gelegt hat , eine Neu¬
organisation des V er in e s sn n g s w e se n s , muei
Zusammenfassung aller Bernfsangehörigen im Staats -.
Gemeinde - und freien Berufsleben , dnrchznsühren ) voi
allem aber die Hand in die Wunde jahrzehnicaiter Schä¬
den zu legen .

Am meisten hat die einheitliche Entwicklung des
württ . Vermessnngsweseus nnd dabei auch die Beruss -
srendißkeit der Geometer darunter gelitten , daß sie bei
den Staatsbehörden keine eigentliche B e r u f s v e r -
lretung besaßen , die ihre Forderungen , Erfahrungen
and Wünsche in genügender Weise zur Geltung kommen
lest . Der Vorstand des Katasterbnreaus wie die Feld
Aesserprüfnttgskommission » nd auch der Vorstand - der
Fachschule für Vermessnngsivcsen selbst bauen nie ein
varmes Herz für den Vermessnngsbernf nnd ihre Träger
zehabt , nnd heule harren dringende , schon früher auf -
zetretenc Bernsssrage .it noch immer ihrer sachgemäßen Er -
iedigung ! Es sei nur an das schon 1902 litt im Interesse
ier Vereinfachung des Vermessungsdienstes und der Vor -

Miguiig der Vermessnngskosten dringlich g ' sorderie Ver
marknngsgesetz erinnert , das in der Versenkung vcr
chwnnden zu sein scheint !

Als eine erste Ausgabe erschien es daher den , Aus
schuß des Württ . Geometervereins , die Schaffung eines
von den Berufsgenossen gewählten „ Beirat e s s ü r d a s
Veg messun gswesen

" als Vertretung der Berufs
oraanismion der württ . Geometer anzustreben . der einer

hölseren Regkernngsbehörde anzugliedern ist nnd die Aus¬
gabe haben würde , die Regierung in Sachen des Ver -
messttngswesens zu beraten , zweckdienliche Maßnahmen
zu beantragen nnd ans die Beseitigung von Einrichtunge "
nnd Bestimmungen , die der freien Entwicklung des Bet -

.essnngswesens hinderlich sind , hinzuwirken . Noch im
vergangenen Jahre wurdc '» eine diesbezügliche . Eingabe
au die

'
Regierung fertig gestellt . Die im Verfassungq, -

entwnrs vorgesehene ^ chassung von Beiräten der Berufs¬
stände gab dieser Auffassung durchaus Recht . Es besteht
nach den Verhandlungen des Bersassunasausschusseö die
begründete Hoffnung auf baldige Erinlinng dieser,zeit¬
gemäßen Forderung , die , wie wir gerne erwarten möch-

den Geomelerstand einer fortschrittlicheren Entwick¬
lung eittgegensühren möchte . H

Verstaatlichung des Vermessungsberuf - .
D . P .C . Seil 1910 werden durch das Katasterbureal

„ Versuche der Verstaatlichung " des Geometer -
beruss ducch Besetzung der Stellen mit jungen Hilfs -
geoinetern dieser Behörde unter Ausschaltung älterer Km
tastergevmeter gemacht , ohne daß der Württ - Geometer¬
verein über die Absichten der Regierung auch nur einiger¬
maßen unterrichtet ist ! Sv sollen jetzt wieder durch Kriegs -
R' ' luste . frei gewordene Katasiergeometerstellen in Ober -
amtsftädlen , die zu den bestell des Landes gehören , au
diese Weise besetzt werden , ohne daß mau gehört bat , das
Kalastergeometer ländlicher Bezirke , die eine Vcräude -
rüug im Interesse der Schulung ihrer Kinder anstrcbeik
für euie Bewerbung in Betracht kämen . Es erhebt sichdie Frage , ob es , wenn die Verstaatlichung des Ver¬
messungsdienstes nicht auf einmal dnrchgesührt werder
laitn , einen Sinn ba-t , diese „ Versuche " fortznsetzcn .die ja der Allgemeinheit keinen Nutzen bringen , aber
umso, „ehr Verbitterung in den Kreisen der Katastergeome -

ipeier , sondern vor allem zur Erzielung einer einheit¬
lichen Ausübung des KalastervermessiingSdienstes im In¬
teresse des Grnndbesilnjs als Uebergangsstadium die An¬
stellung der Katastergeometer als Körperschaftsbeamtc
unter einheitlichen Bedingungen und unter Mitwirkung
der Regierung angestrebt werden , wie solche bei einzelnen
Körperschaften schon eingeführt ist. Diese kann mit festem
Gehalt oder mit Wartgeld und der Berechtigung zumBeitritt zur Pensivuskafse erfolgen . Dabei sollte ,

'
nm es

nach dem Grundsatz „ freie Bahn dem Tüchtigen " zu er¬
möglichen , daß die vielseitigen .Kenntnisse der württ . Geo¬
meter anrb fernerhin zur Auswirkung kommen können ,da , ivo

^
es die besonderen Verhältnisse nicht verbieten , als

Grundsatz gelten , daß dem Katastergeomeler die Aus¬
führung der Arbeiten , die außerhalb des eigentlichen
Katastervermessnngsdienstes liegen , ausdrücklich teils als
Dienstgcschäste , teils als Privatarbeiten zuerkannt wer¬
den . ?luch bei Anstellung mit Wartgeld können dem
Knkastergeometer gewisse Dienstgeschäfte unter Wahrungdes Beamtencharnkters gegen besondere Gehaltsvercinba -
rnng übertragen werden .

Unter solche , das öffentliche Interesse beaiUprnchende
Dienstobliegenheiten fallen die Ausführung der Grenz -
st -ststelluugen nnd -berichtigiingen mit Vermarkung , die
Aussicht über die Durchführung - der festgelegten Pläneund .Vorichriflen über die Durchführung der festgelegten
Plane und Vorschriften über die Stadt - und 'Ortsermei -
lernnaen und andere für amtliche Zwecke benötigten Plan --
und Vermesinngsarbeiten . Die Zusammenfassung dieserArbeiten unter Wahrung des amtlichen Charakters ist zur
Erreiclmng einheitlicher VermessungSgrnndlagen eine
Grniidsorderilng !

Als eine weitere '
dringliche Frage erscheint die Ueber -

.ragnna der Arbeiten für die Fortführung der Flnrkartenmd Primärkaiastcr ans die körperschaftlich Angestellte »
Kalastergeometer , unter Uebernalnne der Kosten ans die
Staatskasse . Dadurch würde nicht bloß eine Geschäfts -
vereinfachnng , sondern auch eitle der Stellung des Ka -
iastergeomelers mehr entsprechende Zusammenfassungseiner Dienstobliegenheiten nnd Wahrung der Einheit¬
lichkeit des Bermessnngswerkes erzielt werden . Den Bc -
zirksgeometern , die alsdann auf eine wesentlich kleinere .
Zahl reduziert werden könnten , verblieben dabei die Funk -
lioneii des notwendigen Aufsichlsvrgans . Doch wenn im
Oleine der nenen Zeit ein fortschrittlicheres Zusainmcn -

'' In Groß -Stutlgart werden somit wieder 200 , in
den übrigen Gemei " den der württ . -hohenz . Versorgungs -
gemeinschaft 150 Gramm wöchentlich zur Verteilung
kommen .

— Keine nnnötiften Reisen '. , Die - Generaldi¬
rektion der württ . Stnalseisenbahnen ersucht noch ein¬
mal , alle nicht dringenden Reisen , beionders SamStags
und an Sonn - nnd Feiertagen zu unterlassen . Die frü¬
heren Mahnungen scheinen nicht viel gesrnchtet zu haben .

— Prnsung . Tie Frühjahrsprüsung für -die Auf¬
nahme in die Lehrerseminare Gmünd und Sanlgau findet
am 8 . April imd den folgenden Tagen an den Lehrer¬
seminaren Gmünd nnd Sanlgau statt .

- Rückerstattung der Aliegerschädenprännen .
Wie die >,Köl » . Ztg .

" mitleilt , hak das Kartell der
Fencrversichernngsgesellschaften , die in der Hauptsache
die Versicherungsveriräge gegen Fliegerschäden abgeschloP
sen haben , beschlossen, den Mitgliedern aus Billigkcits -
gründen die Rückvergütung der Prämien Ul einpst'h--
ien , wenn die vereinbarte Versichernngszeit über drei
Monate , nach dem Waffenstillstand (10 . November 1918 )
binansreicht . Tie darüber hinansreichende Prämie soll
nach Abzug von 20 Prozent für Verwaliungskosten
an die Versicherten znrückbezahlt werden .

op . Eine Masscneingabe . In einer Reihe deut¬
scher Bundesstaaten ( Preußen , Sachsen n . a . ) ist ge¬
genwärtig eine von ev . Seite veranstaltete Sammlung
von Unterschriften für eine Eingabe an die Nationalver¬
sammlung im Gang , die die Wahrung des christlichen
Charakters der Schule verlangt . Diese Eingabe hat in
kurzer Zeit die gewaltige Zahl van 1 Millionen Stim¬
men erreicht .

— Die Kriegskerzen haben neben ihrem hohen
Preis die iveitere unangenehme Eigenschaft, , daß sie mir
hoher , schwelender Flamme ungemein rasch verbrennen .
Man kann dieses rasche Anfgezehrttverden .dadurch etwas
hemmen , daß man ans die Kerze ein wenig Salz streut ,
wodurch die Speisung der Flamme mit Fett vermin¬
dert und die Flamme selbst kleiner wird : auch der Ranch
verschwindet .

7 Preistreiberei mit Lämereieu . In letzter
Zeit werden die Preise für Sämereien , insbesondere
für Rotkleesamen , wieder außerordentlich in die Höhe
getrieben , obwohl von der offiziellen Preiskommftsiou
die Richtpreise auf 820 Mk . (Erzeugerpreis ) lnS 400
Mk . (KteinperkausspreiS an Verbraucher ) — je für den
Zentner — erhöht sind . Unter 500 bis 550 Mk . soll der
sjenliier Rotkleesamen überhaupt nicht erhältlich sein . Das
Kriegswnchcrcnnr hat in einer -Reihe von Fällen Straf¬
anzeigen erstattet .

Drei Neben aus der Berfassunggcüendur württ . Landesver -
saiiimlnng die für jeden Politiker , aber auch suc Jeden , der
ein Interesse an dein Werde » der neuen Feil hat . von .ble !b,endeni
Werte sind . Hot die Deutsche demokratische Partei Württembergs
nis erste Folge ihrer Flugschriften un Druck erscheinen lassen .
Ls sind dies die Nede » des Abg . Peter B r » ck m a n n - Hei ! -
bronn zur aUgemoinea Lage , des Mg . Hiev er zur Pena ' suag
und des Regiciuiigskuiiimissars v . Blume zur -Ei -inutciung des
Ncgicruiigsentmurfs für die Verfassung , .' iüe drei Neden . de-
ionvcrs äver die letztere , sind für Jeden , der sich für Politik
interessiert , geradezu instruktiv . Die Neden sind nach den amt¬
lichen Sienögi -nmnieii gedruckt .

- dem 117 Seite » - i !>nsaftendeii
Büchlein ist der Verfnssungseativiirf i'Hgegeben . Es kann von
Iedermnii » von üer Hauptgeschäftsstelle aer Deutschen demokrali -

. scheu Piirtci Sttlttgnrt Kleine Künigstr . 7 gegen Einsendung von
10 Psg . portofrei bezogen werben .

Vermischtes .
Die Verluste der Kriegsflotten . Die Londoner „ Times '

bringen aus amtlicher Quelle
'

t" l -ende Angabe » über die Beritts »
nir See . die beide Seiten cr ! ! . . en habe

'
» :
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halb c' Nllcdiiüm ' Dar Kamps , der ans diesem dunklen Ge¬
biet seil Jahrzehnten - geführt wird , Hai viel Arbeits¬
freude zerstört ! Ein großes Hindernis ist dabei die
Leining deWKaiaste .rbnreans , die alle Bemühungen des
Württ . Geometervereius für eine Vereinfachung dieser
Vorschriften in starrem Festhalten an der Schablone ver¬
eitelt hat . Nicht bloß der Geometerstand , sondern auch
der grundbesitzende Steuerzahler hat ein Interesse daran ,
daß dieser Bann bald einmal gebrochen wird . Tie Rück¬
ständigkeit des Vermesiungsmesens in allen oben ange -
( " hrleii Fragen kennzeichnel zur Genüge die unheilvolle
Listigkeit des Katasterbureans nnd erklärt die Erfolglosig¬
keit der bisherigen Bemühungen des Württ . Geometer¬
vereins . die ihm leider auch in gleicher Weise in der
Vv 'r nnd Aiisbildungsfrage des Geometers beschieden
war , deren Schuld zum größten Teil ans das Konto
des Leiters der Fachschule - für Vermessungswewn zu setzen
ist

„_ ^ 1 .x .

Lokales .
— Herabsetzung - er FleischraLion. w < cp

zählung vom 1 . März hat ein so nngünstiges Etgeimis
gehabt , daß die ReichsfleischstelG . sich veranlasst gesehen
hat , mit Zustimmung des Neichsernährungsmiuisterinms
die Wochenfleischmenge , wieder ans die Ration vor dem
8 . Februar ds . Js . herabzusetzen . Tie Hoffnung , da '
. er Mangel -durch Bezug aus dem Ausland gedeckt wer
den könnte , hat sich nicht erfüllt - Die Verordnung nili
am 24 . März in Kratt - . _ _

^
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Bon den schiucren Lokvmoch die nach Fl -ankrcich aiisze
liefcit ivurden imd die dort wegen des schwachen Bah » obeiba »s
nicht verwendbar sind , soll bereits eine Anzahl wieder » ach
Denlschiand uo iickiu ' fvrdcrr worden sein.

E-rubenuiugück . Ini Sceacht Reichsiand i» Mülhausen i . E .
iviirden durch eine (.rrviosion 13 Arbeiter gelotet und viele ver¬
wundet . Eine Anzahl Personen ist noch in der Grube ein-
geschlossen. Das tiiigiück Ioli durch Erpiosion einer Kiste mit
Sprengstoffen entstünde » sein .

'
.

Fci --d ! iche Gerichtsurteile . Ein Weinhändler und ein Wirt
m .Kobien z . die eine Ladung Kognak im Wert von 1 Mil¬
lion Mark von Iffenheim nach Koblenz schmuggeln wollte »
ivurdeitt vom »me»Manischen Gericht zu je 1 Iuhr Zuchthaus
und 1MOOO -Mark Gesdsttaje veruttettt . — Wegen uneriaubter
Peranstaitting eines Karnevals - Tanzvergnügens verurteilte das
britische Kriegsgericht in E i b e r f e i d

'
einen Wut , dem von

der Tnnzgesei
'
isciiast 2000 Mack bezahlt worden wäre » , zu 7000

Mark Geldstrafe . Vier Velanstaitcr erhielten 7 Tage , drei
4 Tage Gefängnis . 25 junge 'Mädchen und Heiren kamen mit
einer

'
Geldstrafe vv » 5o Mark dnvv » , die Kellner Hutten n

-5 Mark Buße zu zahlen .
Ein gefährlicher Betrüger , der sich der Marchese Arinando

Imperiale ans Sorrent nannte , trat in 0)1 ü » ch e n mH gefälschtem
Diplomatenpaß und gefälschter Bostmacht der itiistricksä-en Negie¬
rung als (ftesandiel

'
beim Stanislivmiiiisiar für das bayei isch'e

Eriiähruugswcse » aiif und erklärte , er sei von ft-iner Negiening
bennjlrag ! . der Volksreptibilk Baliern Ledensmittei wie kvii^-en --
sierie O.Niich und Neis zu jcheukru und wettcrhm gegen Sc.ee
Boraus z a !, l >i » g dereilsleheiide Waren im Wert uon ! 7 OZiii -
lioiien ONnrk >i, verkansen . Er verlangte einen V - rschul; von
7 Millionen Mark . Ais er - den Betrag nicht erhielt , giu .ec
auf ' Mt litt -tt " Zttt : d



s->.
'

fühlte schließlich Hl seiner Verhaftung . Hier gab erlich zuerst
>ilc- englischen Staatsangehörigen und Internierten FliegeroMier
ans . Seine Angaden erwiesen sich indes als falsch . Bis Mt
ist ermittelt , daß der Verhaftete unter falschen Namen » nd
T >leln Betrügereien in Berlin und Wien verübt hat .

Pension für Liebknechts Witwe. Nach der „Mornittg Post '
, all der Zentral - Somjet in Moskau beschlossen haben , der Witwe
Liebknechts eine jährliche Ehrenpension von 40 000 Rubel zu' willigen .

Drahtloser Fernsprecher. Der „Times" zufolge ist es der
Marconi- Gesellschast gelungen , eine drahtlose Fernsprechverbin¬
dung zwischen Irland und Eanada herznstellen.

— rUerchsregierung und Handtuttgsgehilse» .
Es wird uns geschrieben : Nach 8 ^ i8 der Reichsversiche-
rungsordnung können die gesetzlichen Krankenkassen zur
Abführung von vier Fünfteln des Arbeitgeber -Beitrcp
nir die bei den Ersatzkassen versicherten Angestellten
m die Ersatzkassen verpflichtet werden . Tiefe Bestim¬
mung ' soll nach einer Verordnung der Reichsregiernng
vom 3 . Februar 1919 in Wegfall kommen . Tas bedeutet,
daß die gesetzlichen Kassen in Zukunft ohne jedwede Ge¬
genleistung die Beitragsanteile der Arbeitgeber auch für
dtp Angestellten einziehen können, die gar nicht bei
ihnen versichert sind. Darin liegt eine ungeheuere Schä¬
digung der 250 000 in Ersatzkosten versicherten Hand¬
lungsgehilfen , denn die Regierungsverordnung wird den
Ersatzkassen das Weiterbestehen nicht nur erschweren , son¬
dern geradezu unmöglich machen . Im Gegensatz zu der
von ihr soust regelmästig beachteten Gepflogenheit hat die
Regierung vor Erlaß der Bestimmung die beteiligten Kreise
nicht gehört . Der Gewerkschaftsbund kaufmännischer An-
gestelltenverbände (G . K . A .) , hinter dem über eine halbe
Million Angestellte stehen , hat in einer Eingabe an die
Nationalversammlung die Stimmung der kaufmännischen
Angestellten zum Ausdruck gebracht und die Nationalver¬
sammlung gebeten , die Reichsregierung zur Aufhebung
der die Ersatzkassen erdrosselnden Bestiinmnngen zu ver¬
anlassen. t

— Vergünstig,tagen für Landarbeiter . Er¬
werbslosen, die früher in der Land- und Forstwirtschaft
tätig waren , sowie sonstigen in der Land - und Forstwirt¬
schaft tätig gewesenen Arbeitern und Arbeiterinnen , so¬
wie deren Familienangehörigen wird , wenn sie der Ge¬
meinde ihres letzten Wohnorts den Nachweis erbringen ,
daß sie eine Stelle in der Land - oder Forstwirtschaft
zu übernehmen sich verpflichtet haben und zu diesem
Zweck ihren Wohnsitz verlegen müssen , freie Fahrt kn
den Beschäftigungsart sowie eine angemessene Beihilfe
zu den '

sonstigen Reiseunkosten gewährt . Dabei ist aber
bei der Gemeinde des letzten Wohnorts der Nachweis' zu
erbringen , daß die Unterkunft in dem Beschäftigungsart
gesichert ist. In diesen , Fall hat die Gemeinde oder
der Gemeindeverband des letzten Wohnorts auch die
freie Bahnfahrt des Hausrats usw . zu bewirken . Ist

nicht möglich , die Familienangehörigen in den aus¬
wärtigen Beschäftigungsart mitzunehmen, so werden de, ,
zurückbleibeuden Familienangehörigen für die Tauer des
auswärtigen Arbeitsverhältnisses Familieuunlerstützungen
gemährt, -die das 1 Wache der Eriverbsioieutüriorae be-

uagen .
'Lw Kosten für freie Fahrt , Umzug und Unter¬

stützungen hat die Gemeinde oder der Gemcindeverband
des letzten Wohnorts zu verauslagen und zwar für Er¬
werbslose aus Mitteln der Erwerbslosensürsorge . Tie
sür die sonstigen Arbeiter verauslagten Kosten werden
vom Reich und dem in Frage kommenden Bundesstaat

,znr Hälfte ersetzt. Tewin landwirtschaftlichen Selbst -
versvrgungsbetriebeu beschäftigten Arbeitern steht außer
den Löhnen das Recht auf Selbstvcrsorgerratiou zu .
Auch erlangen die ständig beschäftigten Arbeiter Ge¬
legenheit zur Pachtnug . oder sonstigen Nutzung von Laut
für den Bedarf des eigenen Haushalts. Tie Regierungs¬
verordnung verpflichtet die Arbeitgeber in der Land - und
Forstwirtschaft , jede offene Stelle sofort einer öffentlichen
Arbeitsnachweisstelle anzumeldcn, sowie von jeder Be¬
setzung Mitteilung zu machen . G

Die Volkshochschule .
vv. Wir sind daran , unser Staats - und Wirtschafts¬

leben neu auszubauen. Wir brauchen aber auch neue Men¬
schen in den neuen deutschen Staat und in die neue
deutsche Volkswirtschaft. Daraus muß sich unser gesamtes
öffentliches Bitdungsweseu neu eiustellen. Tas aber ge¬
nügt nicht . Vielmehr muß auch noch eine Stätte geschaffen
werden , die es jedem Erwachsenen, der in die Höhe
strebt , ermöglicht, sein W '

ften zu erweitern und ! ji ver¬
tiefen . . ,

'
Diese Aufgabe soll und Witt . die deutsche V olkSho ch

ichule löse » . Sie ist eine Bildungsstätte, die dein
Schüler den Umkreis seines Lebens und Erlebens klün
and erklärt, die also nicht ' nur Wissen vermittelt , son¬
dern die den ganzen Menschen nach Verstand , Gemüt und
Willen erfaßt .

Darum unterscheidet die Volkshochschule drei Grund
cichtungen : die ländlich-bäuerliche, die rleinstädlisch-bür -
zerliche und die großstädtisch-industrielle Volkshochschule .
Fede dieser Richtungen will bodenständige Menschen
wziehen . Sie stellt darum ihre Arbeit von vornherein
auf das Arbeitsgebiet , in dem die Zuhörer tätig sind,
and sie berücksichtigt die seelische Beschaffenheit, die dem
Menschen eines bestimmten Arbeitsgebiets und einer be¬
stimmten Volksschicht eigen ist . Aiif diese Weise will
sie dem Bauern das Land , dem Bürger die Kleinstadt ,
dem Großstädter die Großstadt zur eigensten Heimat
»rachen. Und dadurch glaubt sie, die Menschen, denen
sie eine vertiefte Bildung ermöglicht hat , nicht ans ihrer
Berufsarbeit hinanszuführen, ihnen vielmehr ihren Be¬
rus erst recht lieb und wert zu »rachen und sie zur Füh¬
rerschaft innerhalb ihrer Berufs- und Hermatgenosseii
zu befähigen.

- Turcbzieht sich unser Land bald ' mit einem Netz länd¬
lich-bäuerlicher , kleinstädtisch -bürgerlicher und großstäd¬
tisch - industrieller Volkshochschulen , so ist zu hoffen ,

'daß
nach und nach die tiefen geistige » .und sittlichen 'Schä¬
den , die nuferem Volkskörper zweifellos anhaften , ge¬
heilt und damit die Vorbediiiaunaen für eine » Anfstiea

nusereZ Volks zu der Stellung , die ihm gebührt , geschaf-
len werden . Ein verheißungsvoller Anfang mit läiG -

u-bä » erlicheii Volkshochschulen ist geinacht. Eine VotG -
yochschule für Groß Stuttgart ist nn Werden begriffen.
Mögen andere bald uachfolaen.
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Eva,lg . Gottesdienst. Sonntag , den 23 . März .
Bonn . V « 10 Uhr Predigt Siadtvikar Rempprö
Vorm s,ft11 Uhr Kindergottesdienst,
abends 8 Uhr Bilelstunde Stadtvikar Nemppis.
Mittags Vs Z Uhr in Neuenbürg in der Stadlkirche Bezirks-

/ Orchenversammlung zur Vorbereitung der Wahl zur Landes -
l tirchenverfammlung. Vortrag von Prälat Dr . Schöll,
i Alle kirchlichgesiiinten Männer und Frauen sind herzlichst

dazu eingeladen.
! Kath . Gottesdienst . Sonntag den 23 . Mär,
9 Uhr Pr digt und Amt
°/V 2 Uhr Christenlehre und Andacht .
Montag keine hl . Messe,
an den übrigen Werktagen 7 Uhr hl . Messe . >
Beichtz Samstag von 4 Uhr an .
Kommunion Sonntag um 7 Vs n . 8 Uhr, an den Wochentagen
bei der heil . Messe.

Druck und Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

in Wildbad. Veraniworllich: E . Reinhardt daselbst .
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. .
die hier Aufenthalt genommen haben , haben sich binnen 3
Tagen unter Vorlage ihrer Ausmeispapiere bei dem Stadt .
Lebensmittelamt zu melden .

. Wildbad, den 32 . März 1919 .
Stadtschultheißenamt ; Bätzner .

Nekanntmerchung.
Srtr . die Dnndeabgabe.

Die Hundebefitzer werden auf ihre Pflicht zur An» u .
Abmeldung ihrer Hunde auf die Zeit

vom I . dis 1 » . Aprit
aufmerksam gemacht

Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welche am 1 . April 'einen Hund von
steuerpflichtigem Alter halten, ohne schon im Vorjahre einen
Hund angezeigt und versteuert zu haben, sowie - diejenigen,
welche am 1 . April mehr steuerpflichtige Hunde halten, als
sie im Vorjahre angezeigi und versteuert haben . Diese An¬
zeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebörde zu
machen.

Wer am 1 . April einen in dem Vorjahre versteuerten
Hund nicht mehr hält und auch keinen andern Hund an
Stelle desselben besitzt , hat hievon vis spätestens 15 . April

. Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser hat zur Folge,
daß das Steuerpflichtige die Abgabe für das neue Steuer¬
jahr fortzuentrichten hat.

Wer nach dem 1 . April ' einen über 3 Monaten alten
Hund zu halten beginnt, hat, sofern nicht der letztere an die
Stelle einen andern von demselben bisher versteuerten Hun¬
des tritt, binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen
und vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuer¬
st,hrs die Abgabe zu entrichten, ohne Rücksicht darauf , ob
der Hund schon von dem, der ihn früher hielt , auf dieselbe
Zeit versteuert worden ist . Sobald ein Hund, der bisher
unangezeigt geblieben ist , weil derselbe das abgabepflichtige
Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht hatte, in dieses
Alter eintritt, ist in gleicher Weise binnen 3 Wochen
Anzeige hievon zu machen und vom, nächsten Vierteljahr an
die Abgabe für den Rest des Steucrjahrs zu entrichten .
Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe des Stcuerjahrs
(„ ach dem 1 April) einen steuerpflichtigen Hund zu halten
beginnt , diesen aber am l . des nächsten Vierteljahrs nicht

'
mehr besitzt , tritt eine Steuerpslicht nicht ei " .

Steuerpflichtig ist derjenige, welcher den Hund hält,
gleichgültig , ob er zugleich Eigentümer , oder ob er Mieter ,
Entleiher , Verwahrer - des Hundes ist, es genügt, daß er in
eigenem Interesse durch Gewährung' von Obdach und Unter¬
haltung die Sorge für den Hund übernommen hat .

Wer die Anze ge eines zu versteuernden Hundes
innerhalb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dein
dreifachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

, Wildbad, den 20 März 1919 .

Am Sonntag, den 28 . Mäcz morgens Uhr rückt
der Ktab nnv die Zuge 1—7 aus zu einer

Hebung.
Anschließend finden die Neuwahlen statt.

Da» Kommando.

Wildbad .

UkijlMmz .

Zwiebel -Abgabe.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 36 wird abgegeben :

1 Pfund Zmirbel .
Listenschluß Dienstag Abend 6 Uhr.

Ktädt , Leberrsrnrltekarnt WiLdbad

Betrifft Abgabe von Zivilenllassungsanzügerr
Abschrift .

Es liegt Veranlassung v w, die Truppent ile und Bezirks-
kommandos darauf hingewiesen , daß der Umtausch bereits ab¬
gegebener EutlassungSanzüge ( Uniformen) in Zivilanzüge
unzulässig ist . Das Ausstellen diesbezüglicher Besch , iuigimgen
wird hiermit untersagt . Nur wen » Leute Nachweisen, daß
sie im neutralen Ausland oder besetzten Gebiet Ausstellung
gesunden habe» oder dort ihre» Wohnsitz n - hmen wollen , ist
der Umtausch gegen Vorzeiaen' eines entsprechenden Ausweises
erlaubt.
Generalkommando13 . .A . K . Abt . IV . aNr . 14506 vom 13 . 3 . 19 .

' Vorstehende Verfügung wird zur Kenntnis xerracht.
Die bereits hier eingereichtcn Anträge auf eine Bescheinig¬
ung zum Umtausch der Uniformstücke gcgen Zinilanzügc ha¬
ben durch obige V rsügung ihre Erledigung gefunden. Eine
weitere Benachrichtigung erfolgt nicht .

Calw , den 19 . März 1919 .

Wezirkskornrnamdo
Neuenbürg .

Im 6erden von Wellen ru keinen unä
k'

ussteppicben empüsbt sieb
Okr . Oitzi .i ' iek ,

^ urrnsi . r'
. 95 .

Ebenso rvercken auck in Autem Zustand
A6trcicknetk > belle angenommen .

A « Montag , den 24 . März von vor « .10 Uhr an kommen in der Wirtschaft Hempel
(Ventilhorn ) König « Karlstr. 60 folgende Gegen¬
stände gegen Barzahlung zur Versteigerung!

10 Betten , bestehend je aus Bettstelle, Rost
Keil , Roßhaarmatratze , Oberbett, Haipfelund
Kissen, 5 Komode, 6 Kleiderkästen , 6 Kleider¬
ständer, 6 Nachttischchen, 2 Regulateure, ver¬
schiedenes Küchengeschirr, ferner Wirtschafts¬
einrichtung bestehend ans ca - 40 Stühle , 6

' Tische, Gläser , B stecke . Wandbilder , und noch
sonstiae Haushaltunasaegenstä' de

Abbitte.
Meine Äußerung gegen

Karl Hammer, Maurer hier,
nehme ich als unwahr zurück
und leiste öffentlich Abbitte.

Wildbad , 22 . März 1919
Emma Stroheiker .
Evangelische und katholische

WliMn
lowie

kl'
sind neu eingetroffen und em
pfehlen

Geschw Flum .
Buch - u cd Schreibwarenhandl

Zwei getragene weiße

KlM
schön gestickt, preiswert im
Auftrag zu verkaufen.

Albert Kipp »
. Köuig - Karlstr.

Einen sehr schönen schwarzen

zweimal getragen hat lm Auf¬
trag zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . s266

Zwei guterhaltene

Stadtschultheißenamt : Bätzner

Druck- Arbeiten jeder Art
liekert rsscZi und billig

6 . KDciocjl ' ucksk 'e !

hat zu verkaufen
Hammer, - Ofensetzer .

Empschle schönen dunkel¬
blauen

A
zu DamevkostümennachMustek

Preis per Meier
Mk . 39 . bei 140 cm . Stoff¬
breite . JnOesscnlen wollen
sich bitte unverzüglich an mich
wenden .

Robert Rirringrr .
Schneid- rmeister.

Ein . neuer

Bettrost
(Friedensware )

und eine zweischläfrige
MerbelMt

samt Rost hat billig abzugeben.
Näheres in der Exped . s265

Einige

htMllkkWll
(Halsweite 33 —44)

hat billig zu verkaufen.
Karl Rometfch ,

Kürschner .
Trrrn-Uereirr Mildbad.

Heule abend 8 Uhr ,

Singstunde
im Schwarzwald -Hotel.

r
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